
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 17 (1901)

Heft: 37

Buchbesprechung: Literatur

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


758 3flnUriertt fd&tottjHrtfiöt §unl)ttet!et=3tWnttn (Organ für Me offijteHen ^ublilationen be3 ©<bmeij, ®ewerbeoerein8). Sîr. 37

Währung" aufmerlfam gemacpt unb Betont, bap mandje
©eppäftgtnpaber zu biet gefcpabigt toerben lönnten. Sie
Befiepenben UeBetftänbe würben allgemein anerïannt
unb gtauBt man burcp faluttatibe ©infüprung ber

„Marlwäprung" (wie oben angeführt) bern fatalen
guftanbe ju fteuern. SSerfc^ieberte weitere Anträge
würben wegen oorgefcprittener geit bem Borfianbe
tiberwiefen.
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llitafdiltammobc »w»ï». gontie XV.
©ntmovfen bon 31. ©djtrtcf), giincfi V.

3tu8flefü£)rt bon © cf) a u 6, SJJöbelfcfjreinerei, Slnbetfingen.

mïV¥Yïv?YYm¥Vï¥Yrmwrrfrm?v?v?

SmtftgïagfaBriî iti ©olbau. Ser ,,@cpmpzeï=gtg."
wirb aug ©atbau gefcprieben : ©tcperem Bertteptnett
ttacp gebeult man in pier eine Sunftgtagfabril (itt ber
©cpmetz bie eitrige biefer Brawpe) gu errieten. Sie=
fetbe futtte fcpurt auf näcfjften ©amtner erftettt werben
urtb würbe cirfa 200—-300 Arbeiter befcpäftigen.

Betie ©rfutbuttgett. Sr. ©cpaufetberger in S ab en
pat einen ©icperunggapparat für Seteppon unb Sele»
grapp erfunben unb patentieren laffen., Bon biefen
©icperungen patte bie eibgen. Setegrappenüerwaltung
anfänglicp 5000 ©tüd Beftetït. SiefelBen paBen fid) nun
borzügticp Bewährt unb würben biefer Sage bon ber
gleichen Verwaltung weitere 10,000 ©tüd Beftettt.

— Mecpantîer Söettauer in Bpeinfelben pat
eine automatifcpeäBafferfpüUBorridptung erfunben, welcpe
bon größerer Bebeutung fein bürfte. @g ift ein ©elBft=
regulator, ber zu Iteinerem wie zu größerem SBaffer»
tierBrautp bon jebermann fetbft gefteltt werben lann.
gerner ift beren ©cpwimmeröentil berart ïonftruiert,

bap e§ bie ©tope beg SBafferg etaftifcp aufnimmt unb
bag päplitpe ©efurr, wie Bei Bigperigen ©inrüptungen,
gärtglid^ aufhört.

— 3n S3 r u g g fabriziert St. 9t o b i I a, BoprmöBel*
fabriîant, einen neuen ©Sportartikel in ber MöBelbrancpe.
Sie Möbel werben mit einem fid) borteilpaft aBpeBenben

©efpinnft berfepen, bag fämtticpe ^otgteite Bebedt. §r.
SJÎobila berfpricpt fiep einen großen ©rfolg.

Bamoefctt in güriip. Sie ©tabt güriip wirb eine

Sepridjtberbrennungganftalt erpalten, bie Big

im §erBft näcpften gapreg im Betrieb fein wirb.
Bauwefen in Bern. Dpne ©egenantrag bewilligte

ber Steine ©tabtrat einen Srebit bon gr. 68,500 bepufg
©rftettung eineg zweiten ©agmotorg bon 220 PS
in ber Umformerftation Monbijou. ©Benfo würbe bem
©emeinberat Bottmadjt erteilt zum Ba^ep gegen bie

SaBelwerle bon Sötn, bamit biefetben ipre ©arantie*
berpflicptungett betreffenb bie Sabettieferungen erfüllen.

^————»
Mir. ©uterfopit, Sie ©dpoeijerftora im SunftgcwerBc für

©djute unb ^anbwerf. I. Stbteit. Sttpenbtumen. 20
gatiu=Safetn in feiner mehrfarbiger litpograppifcper
Slugfitprung. güricp, Vertag: Strt. gnftitut Drett
güpli. 10 (10 SR-)-
Ser gorinettreicptum ber ißftanzenwett ift in bett

tepten gaprett tnepr bertn je int Sunftgewerbe berüd-
fichtigt worbett itnb überall beftrebt man fid), bemfetbeu
einen nationalen ©paralter zu geben.

Mcifteng lepren aber biefetben BP«uzettmotibe wieber.
Um biefett gormettfcpap gu bereichern, pat ber Berfaffer
ber „©cpweizerftora im Sunftgemerbe", §err geicpen»
teprer lltr. ©uterfapmSirtgg in Suzertt namentticp and)
bie formfcpönen itnb farbenprächtigen Sttpenbtumen ittg
Bereid) feitteg ©tubiumg gezogen unb an $anb ge=

wiffenpafter Borarbeiten ein SÖert gefcpaffen, bag burcp
feine Originalität unb Beicppattigfeit regeg gntereffe
erweden wirb.

Sitrcp fpegietle Berüdficptigurtg ber fcpweig- gnbuftrie»
Ztoeige, wie ©tagmaterei, .öotzfcpniperei, Sunftfcptofferei,
SJtajotüa, Malerei, ©tiderei je. pat bagfetbe einen natio=
nateit ©parafter.

Bacpbent bie erfteu Borftttbien zur „©cpweizerftura
im Sunftgewerbe" bereits auf ber ©cpweiz. Sattbeg»
augftettung in ©enf mit einer Mebaitte auggezeicpnet
warben waren, pat fiep ber Berfaffer eingepenber bamit
befdjäftigt unb tritt nun mit einem SBer! perbor, bag
feiner ©igenart unb ©cpönpeit wegen fepr bie Beacptung
ber gacp'freife unb Sunftfreuttbe üerbient.

Sie tangjäprige Spätigfeit atg geiepenteprer unb atg
funftgewerbtieper gettpuer für bie fßrajig fpiegett fi(p
in biefer Barlagettfammtuttg beuttiep wieber. Man fiept
äug ber ganzen i'tntage berfelben, bap perföntiepe @r=

faprurtgen babei wegteiteub waren, wag befottberg einem
Seprmittet, wetepeg fpegiett für Mittetfdjuten, gewerbtiepe
gartbitbunggfeputen unb Sunftgewerbefipulen gefepaffert
ift, fepr zu flatten lammt. Sie Suntpofitionen finb für
bie fßrajig gewäptt uttb ber ©cpüter wirb burcp bie

Sarftettung ber ftitifierteu ©inzetformen in Berbinbung
mit eiufacpen Matioen für üerfepiebene lunftgewerbtiepe
Secpuilett befäpigt, ttaep uttb naip fetbft zu lomponierett.

Sap bag SBerl'ganz fd)Weizeriftp fei, pat bie belannte
Bertaggfirma örelt güpli in güriep eg fiep angelegen
fein taffett, bie Mufterbtätter Würbig zu Oerbietf'ättigen
ttitb in bett Raubet zu bringen, gebe Lieferung enthält
20 farbige Safein in feiner Sitpograppie unb eg ift bie

erfte Sieferuttg zu bem fepr befdjeibenen üott
10 gr. (10 M.) burcp jebe Bucppanbtung zu beziepen.
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Währung" aufmerksam gemacht und betont, daß manche
Geschäftsinhaber zu viel geschädigt werden könnten. Die
bestehenden Uebelstände wurden allgemein anerkannt
und glaubt man durch fakultative Einführung der

„Markwährung" (wie oben angeführt) dem fatalen
Zustande zu steuern. Verschiedene weitere Anträge
wurden wegen vorgeschrittener Zeit dem Vorstande
überwiesen.

Mnsterzeichnung.

Maschkommode mod. Komis XV.
Entworfen von A. Schiri ch, Zürich V.

Ausgeführt von H. S ch a ub, Möbelschreinerei, Andelfingen.

Verschiedenes.
Kunstglasfabrik in Goldau. Der „Schwyzer-Ztg."

wird aus Goldau geschrieben: Sicherem Vernehmen
nach gedenkt man in hier eine Kunstglasfabrik (in der
Schweiz die einzige dieser Branche) zu errichten. Die-
selbe sollte schon alls nächsten Sommer erstellt werden
und würde cirka 200—800 Arbeiter beschäftigen.

Neue Erfindungen. Dr. SchaufelbergerinBaden
hat einen Sicherungsapparat für Telephon und Tele-
graph erfunden und patentieren lassen., Von diesen
Sicherungen hatte die eidgen. Telegraphenverwaltung
anfänglich 5000 Stück bestellt. Dieselben haben sich nun
vorzüglich bewährt und wurden dieser Tage von der
gleichen Verwaltung weitere 10,000 Stück bestellt.

— Mechaniker Wettauer in Rheinfelden hat
eine automatische Wasserspül-Vorrichtung erfunden, welche
von größerer Bedeutung sein dürfte. Es ist ein Selbst-
regulator, der zu kleinerem wie zu größerem Wasser-
verbrauch von jedermann selbst gestellt werden kann.
Ferner ist deren Schwimmerventil derart konstruiert,

daß es die Stöße des Wassers elastisch aufnimmt und
das häßliche Gesurr, wie bei bisherigen Einrichtungen,
gänzlich aufhört.

— In B r u g g fabriziert A. N ovik a, Rohrmöbel-
sabrikant, einen neuen Exportartikel in der Möbelbranche.
Die Möbel werden mit einem sich vorteilhaft abhebenden
Gespinnst versehen, das sämtliche Holzteile bedeckt. Hr.
Novika verspricht sich einen großen Erfolg.

Bauwesen in Zürich. Die Stadt Zürich wird eine

Kehrichtverbrennungsanstalt erhalten, die bis
im Herbst nächsten Jahres im Betrieb sein wird.

Bauwesen in Bern. Ohne Gegenantrag bewilligte
der Kleine Stadtrat einen Kredit von Fr. 68,500 behufs
Erstellung eines zweiten Gasmotors von 220
in der Umformerstation Monbijou. Ebenso wurde dem
Gemeinderat Vollmacht erteilt zum Prozeß gegen die

Kabelwerke von Köln, damit dieselben ihre Garantie-
Verpflichtungen betreffend die Kabellieferungen erfüllen.

Literatur.
Mr. Gutersohn, Die Schweizerflora im Kunstgewerbe für

Schule und Handwerk. I. Abteil. Alpenblumen. 20
Folio-Tafeln in feiner mehrfarbiger lithographischer
Ausführung. Zürich, Verlag: Art. Institut Orell
Füßli. Preis 10 Fr. (10 M.).

Der Formenreichtum der Pflanzenwelt ist in den

letzten Jahren mehr denn je im Kunstgewerbe berück-

sichtigt worden und überall bestrebt man sich, demselben
einen nationalen Charakter zu geben.

Meistens kehren aber dieselben Pflanzenmotive wieder.
Um diesen Formenschatz zu bereichern, hat der Verfasser
der „Schweizerflvra im Knnstgewerbe", Herr Zeichen-
lehrer Ulr. Gntersvhn-Lingg in Luzern namentlich auch
die formschönen und farbenprächtigen Alpenblumen ins
Bereich seines Studiums gezogen und an Hand ge-
wissenhafter Vorarbeiten ein Werk geschaffen, das durch
seine Originalität und Reichhaltigkeit reges Interesse
erwecken wird.

Durch spezielle Berücksichtigung der schweiz- Industrie-
zweige, wie Glasmalerei, Holzschnitzerei, Kunstschlosserei,
Majolika, Malerei, Stickerei zc. hat dasselbe einen nativ-
nalen Charakter.

Nachdem die ersten Vorstudien zur „Schweizerflora
im Kunstgewerbe" bereits auf der Schweiz. Landes-
ausstellung in Genf mit einer Medaille ausgezeichnet
worden waren, hat sich der Verfasser eingehender damit
beschäftigt und tritt nun mit einem Werk hervor, das
seiner Eigenart und Schönheit wegen sehr die Beachtung
der Fachkreise und Kunstfreunde verdient.

Die langjährige Thätigkeit als Zeichenlehrer und als
kunstgewerblicher Zeichner für die Praxis spiegelt sich

in dieser Vorlagensammlung deutlich wieder. Man sieht
aus der ganzen Anlage derselben, daß persönliche Er-
fahrungen dabei wegleitend waren, was besonders einem
Lehrmittel, welches speziell für Mittelschulen, gewerbliche
Fortbildungsschulen und Kunstgewerbeschulen geschaffen
ist, sehr zu statten kommt. Die Kompositionen sind für
die Praxis gewählt und der Schüler wird durch die

Darstellung der stilisierten Eiuzelformen in Verbindung
mit einfachen Motiven für verschiedene kunstgewerbliche
Techniken befähigt, nach und nach selbst zu komponieren.

Daß das Werk ganz schweizerisch sei, hat die bekannte
Verlagsfirma Orell Füßli in Zürich es sich angelegen
sein lassen, die Muslerblätter würdig zu vervielfältigen
und in den Handel zu bringen. Jede Lieferung enthält
20 farbige Tafeln in feiner Lithographie und es ist die
erste Lieferung zu dem sehr bescheidenen Preise von
10 Fr. (10 M.) durch jede Buchhandlung zu beziehen.
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